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1. Problemaufriss
• Bildungsmobilität als erklärtes Ziel bildungspolitischer Bemühungen 

(vgl. u.a. Hemkes/ Wilbers 2019, Frommberger 2019, Wissenschaftsrat 2014, Bologna-Erklärung 1999)

• Mobilität als Anschlussfähigkeit von Akteuren an ihre strukturelle Umgebung 
(vgl. Dick 2009)

Strukturelle Ebene 
- Schwerpunktverlagerung des 

Mobilitäts- bzw. Durchlässig-
keitsdiskurses „nach unten“ 
Fokus auf „Studienabbrecher-
Innen“(vgl. Jahn/ Birckner 2014);

- Auswirkungen für das 
Hochschulsystem sowie für den 
Ausbildungs- und Arbeitsmarkt

Personale Ebene 
- Frage nach der individuellen 

Beweglichkeit zwischen Akti-
vitäten (vgl. Dick 2009);

- Vernachlässigung der 
Perspektive der Studien-
abbrecherInnen selbst

Mobilität



2. Der Studienabbruch als Forschungsgegenstand
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2. Der Studienabbruch als Forschungsgegenstand

5

StudienabbrecherInnen (im originären Verständnis) sind „ehemalige

Studierende, die zwar durch Immatrikulation ein Erststudium an einer

deutschen Hochschule aufgenommen haben, dann aber das Hochschul-

system endgültig ohne (erstes) Abschlussexamen verlassen haben.“
(Heublein et al. 2017, S. 273)
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Derzeitige Tätigkeit Anteil der StudienabbrecherInnen (in %)

Berufsausbildung insgesamt
- schulische Berufsausbildung
- duale Berufsausbildung

43
14
29

Berufstätigkeit insgesamt
- selbstständig, freiberuflich
- befristet angestellt
- unbefristet angestellt
- Beamte/r

31
4

12
14
1

Summe der in den Ausbildungs- und 
Arbeitsmarkt integrierten 
StudienabbrecherInnen

74

Arbeitslosigkeit 11
Familientätigkeit/ Elternzeit 2
Praktikum 4
Sonstiges 9
Summe der außerhalb des Berufslebens 
integrierten StudienabbrecherInnen

26

74 % der Studien-
abbrecherInnen sind 
im Arbeits- bzw. 
Ausbildungsmarkt 
integriert

(vgl. Heublein et al. 2017, S. 218)

2. Der Studienabbruch als Forschungsgegenstand
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2. Der Studienabbruch als Forschungsgegenstand

bildungs-
ökonomische 
Perspektive 

bildungs-
systemische 
Perspektive 

betriebliche 
Perspektive

individuelle 
Perspektive

Multiperspektivische Folgen und Wirkungen des Studienabbruchs (eigene Darstellung)
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2. Der Studienabbruch als Forschungsgegenstand

bildungs-
ökonomische 
Perspektive 

bildungs-
systemische 
Perspektive 

betriebliche 
Perspektive

individuelle 
Perspektive

Multiperspektivische Folgen und Wirkungen des Studienabbruchs (eigene Darstellung)

 primär negativ konnotierte Sichtweise auf den 
Studienabbruch

 fehlende bildungstheoretische Perspektive

Hinzunahme einer subjektorientierten Sichtweise auf das 
Studium und den beruflichen Weg
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3. Berufsbildungstheoretische Rahmung 



• Fluidität und Mehrschichtigkeit des Berufsbegriffs (vgl. u.a. Unger 2008, 2010; Richter/ 

Jahn 2015)

• Beruf im Spannungsfeld zwischen Berufs- und Erwerbsidee; Beruflichkeit (vgl. 

u.a. Kutscha 1992, Voß/ Pongratz 1998, Meyer 2000, Kutscha 2015) vs. Employability (vgl. u.a. Kraus 

2007, Greinert 2008) 

• Objekt- vs. Subjektbezug des Berufs (vgl. u.a. Kraus 2007, Unger/ Hering 2016)

• Berufliche Identität als eine „mittels eines Lernprozesses vom Subjekt selbst 
herzustellende Passung zwischen Subjektivem und Objektivem (dem Beruf)“ 

(Unger 2008, S. 42) Was ist der „Sinnhorizont des Berufs“? 
• Verzahnung von Identitäts- mit Bildungsprozessen  (Marotzki 2006, Unger 2008)

• Berufliche Identitätsbildung als Entwicklungsaufgabe des Subjekts (vgl. Marcia 

1966, Haußer 1983)
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3. Berufsbildungstheoretische Rahmung 
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4. Entfaltung der Forschungsfragen 

Wie lässt sich die berufliche Entwicklung von StudienabbrecherInnen 

rekonstruieren? 
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5. Methodische Konzeption der biografieanalytischen Studie 

Erhebung von 18 berufs-
biografisch-narrativen 
Interviews (Schütze 1981, 

1983) mit Studien-
abbrecherInnen, welche 
mind. 5 Jahre 
exmatrikuliert sind und 
vor dem Studium keinen 
berufqualifizierenden
Abschluss erworben 
haben (Auszug)



Auswertung m. H. 
der Forschungs-
systematik der 
Grounded Theory 
(Strauss 1998, Tiefel 2005) 

sowie der 
Narrationsanalyse 
(Schütze 1981, 1983)
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5. Methodische Konzeption der biografieanalytischen Studie 

Schema des Auswertungsprozesses in 
Anlehnung an Schütze (1983, Glaser/ 
Strauss 1998, Tiefel 2005)
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5. Methodische Konzeption der biografieanalytischen Studie 

„Berufliche Identitätsentwicklung“ 
und deren Vergleichsdimensionen
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6. Berufliche Entwicklung von StudienabbrecherInnen
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Identitätsverwirklicher Identitätsdiffuse Identitätsentwickler
CHARAKTERISTIKUM OPTIMIERUNG ANPASSUNG FINDUNG
DAZUGEHÖRIGE FÄLLE Simon Weit, Bob Zieler, Lilly 

Seligmann, Sven Flinker, Max 
Wupper, Mick Reißer

Paul Wechselmann, Sabrina 
Herbst, Fiona Ohne, Robert 
Zaster, Steffen Lose, Clemens 
Austausch, Mark Fremd, Walter 
Reich

Amy Weinhold, Brad Wandel, 
Maria Mattes, Susi Findling

TYPENEXOGENE MERKMALE (POTENZIELLE EINFLUSSFAKTOREN)

STUDIENWAHLMOTIVE überwiegend internal überwiegend studien- und 
berufsfern

überwiegend studien- und 
berufsfern

URSACHEN DES 
STUDIENAUSSTIEGS

überwiegend internal internal und external internal und external

ART DER EXMATRIKULATION überwiegend selbstbestimmt selbst- bzw. fremdbestimmt überwiegend fremdbestimmt 

ZEITPUNKT DES 
STUDIENAUSSTIEGS

überwiegend spät überwiegend spät spät

ANRECHNUNG VON 
STUDIENLEISTUNGEN

teilweise überwiegend nicht nein

Simon Weit
- 35 Jahre alt  
- 8 Semester Studium 
(Wirtschaftsingenieur-
wesen/ Wirtschafts-
informatik)
- Berufsausbildung zum 
Hotelfachmann 
- Tätigkeit: Informatiker

Paul Wechselmann
- 31 Jahre alt  
- 7 Semester Lehramts-
studium (Wirtschaft/ 
Verwaltung/ Englisch)
- Berufsausbildung zum 
Physiotherapeuten
- Tätigkeit: Physio-
therapeut

Amy Weinhold
- 32 Jahre alt  
- 16 Semester 
Lehramtsstudium 
(Deutsch/ Englisch)
- keine Berufsaus-
bildung 
- Tätigkeit: Künstlerin

6. Berufliche Entwicklung von StudienabbrecherInnen
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Identitätsverwirklicher Identitätsdiffuse Identitätsentwickler
HANDLUNGSWEISEN
BERUFSBIOGRAFISCHE 
ENTSCHEIDUNGSEBENE 
INSGESAMT

Entscheidungen im 
Spannungsfeld 
zwischen Selbst-
bestimmtem und 
Ereignetem

Entscheidungen/ 
Entschlüsse als 
alternativlose Reaktion 
auf Ereignetes

Wandel der Ent-
scheidungen von 
Reaktion auf Ereignetes 
zu Selbstbestimmung

UMGANG MIT KRISEN Exploration (aktives 
Suchen bzw. Streben 
nach Alternativen zur 
Kompensation von 
Krisen)

Aktivität

keine Exploration 
(Verteidigung/ Aufrecht-
erhaltung des Status 
Quo)

Passivität

erst keine Exploration, 
dann Exploration

Wandel von Passivität zu 
Aktivität

6. Berufliche Entwicklung von StudienabbrecherInnen
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Identitätsverwirklicher Identitätsdiffuse Identitätsentwickler
HANDLUNGSWEISEN
BERUFSBIOGRAFISCHE 
ENTSCHEIDUNGSEBENE 
INSGESAMT

Entscheidungen im 
Spannungsfeld 
zwischen Selbst-
bestimmtem und 
Ereignetem

Entscheidungen/ 
Entschlüsse als 
alternativlose Reaktion 
auf Ereignetes

Wandel der Ent-
scheidungen von 
Reaktion auf Ereignetes 
zu Selbstbestimmung

UMGANG MIT KRISEN Exploration (aktives 
Suchen bzw. Streben 
nach Alternativen zur 
Kompensation von 
Krisen)

Aktivität

keine Exploration 
(Verteidigung/ Aufrecht-
erhaltung des Status 
Quo)

Passivität

erst keine Exploration, 
dann Exploration

Wandel von Passivität zu 
Aktivität

6. Berufliche Entwicklung von StudienabbrecherInnen

„Dann stand halt die Wahl. 
Sonst war alles super […]. 
Also wartest du jetzt ein Jahr 
und hoffst, dass der Profes-
sor dann nicht mehr da ist 
oder dass die Nachhol-
klausur dann in einem Jahr 
besser wird […] oder ziehst 
es dann durch – im schlimm-
sten Fall verplemperst du 
jetzt ein Jahr und fällst dann 
doch durch und hast immer 
noch nichts oder du ziehst 
die Reißleine“ (Simon Weit, 
40 ff.)

„Also da musste eine 
Ausbildung her – irgendwie. 
Oder zumindest irgendwas, 
was einen so ein bisschen an 
die Hand nimmt“; den Beruf 
zum Physiotherapeuten hat 
ihm seine „Mutter irgendwie 
heiß geredet“ (Paul 
Wechselmann, 59 ff.) 

„Es war auch sehr angst-
besetzt zu sagen, ich cancele 
das jetzt, aber das weiter 
durchzuziehen war genauso 
angstbesetzt, von daher hielt 
es sich die Waage und ich 
habe lange mit mir gerungen. 
Dann hat es mir irgendwann 
gereicht, ich habe mir gesagt 
´Nee, ich lasse das jetzt, es 
bringt nichts´ (…). Ich brauche 
eine Bühne, ich brauche 
Kunst, ich brauche (..) ein 
wildes Leben.“ (Amy 
Weinhold, 51 ff.). 
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Identitätsverwirklicher Identitätsdiffuse Identitätsentwickler
SUBJEKTIVE DEUTUNG
KRISENEMPFINDEN 
UND ATTRIBUTIONS-
MUSTER

eher geringe Krisen; 
variable Attribution im 
Umgang mit Krisen

geringe und identitäts-
bedrohende Krisen; 
variable Attribution im 
Umgang mit Krisen

geringe und identitäts-
bedrohende Krisen; 
stabile internale und 
globale Attribution im 
Umgang mit Krisen

SINNSTIFTUNG Konstruktion eines 
subjektiven Sinns auf 
Grundlage von Interessen 
bzw. Leidenschaft

Sinnstiftung aufgrund 
instrumenteller 
Faktoren

Sinneswandel („Davor“: 
keinen Sinn, „Danach“: 
Sinnstiftung)

6. Berufliche Entwicklung von StudienabbrecherInnen
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Identitätsverwirklicher Identitätsdiffuse Identitätsentwickler

STRUKTURELLE EBENE

BERUFLICHE BINDUNG ausgeprägt rudimentär ausgeprägt

BED. DER SOZIALEN 
BINDUNGEN FÜR 
BERUFL. ENTWICK.

hoch niedrig hoch

6. Berufliche Entwicklung von StudienabbrecherInnen
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Identitätsverwirklicher Identitätsdiffuse Identitätsentwickler
PROZESSEBENE
VERKETTUNG VON 
BERUFSBIO-
GRAFISCHEN 
EREIGNISSEN

„glückliche“ Verkettung 
von Einstiegen/ Über-
gängen/ Wechseln

Konsistenz- und 
Kontinuitätsempfinden 
vorhanden

Ausleben einer inkre-
mentellen Handlungs-
logik mit inst. Ablauf-
und Erwartungsmuster

„ereignete“ Verkettung 
von Einstiegen/ Über-
gängen/ Wechseln

Inkonsistenz/Konsistenz 
bzw. Diskontinuität/ 
Kontinuität in Abhängig-
keit vom Krisen-
empfinden 

Erfüllen bzw. Nicht-
erfüllen inst. Ablauf-
und Erwartungsmuster

„erarbeitete“ Verkettung 
von Einstiegen/ Über-
gängen/ Wechseln

(zu erwartendes) 
Konsistenz- und 
Kontinuitätsempfinden 

Durchleben eines 
Wandlungsprozesses

6. Berufliche Entwicklung von StudienabbrecherInnen
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Identitätsverwirklicher Identitätsdiffuse Identitätsentwickler
BERUFSBILDUNGPOTENZIALE
BERUFSKONZEPT moderne Beruflichkeit 

bzw. subjektorientierte 
Beruflichkeit 

Employability moderne Beruflichkeit 
bzw. subjektorientierte 
Beruflichkeit 

BILDUNGSKONZEPT partielle 
Transformation der 
Bildungsgestalt

diffuse Transformation 
der Bildungsgestalt

weitreichende 
Transformation der 
Bildungsgestalt

6. Berufliche Entwicklung von StudienabbrecherInnen



7. Reformulierung des Forschungsgegenstandes 
Studienabbrüche stellen keine isolierten (negativen) Ereignisse innerhalb 
der beruflichen Entwicklung dar, sondern markieren vielmehr einen 
Bestandteil eines beruflichen Entwicklungsprozesses, in denen Studierende 
ihren Platz in der Arbeitswelt suchen (vgl. Bergmann, im Erscheinen).

bessere Begrifflichkeit für die Darstellung der biografischen 
Prozesshaftigkeit: „Studienausstieg“ 

Begriffsänderung fängt die positiveren Konnotationskontexte auf
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8. Fazit

27

• Berufsbiografien zeigen personale Mobilität auf 

• Studienausstiege als Bestandteil eines beruflichen Entwicklungs- und 
Bildungsprozesses, in denen Studierende sich orientieren und ihren Platz 
innerhalb der Arbeitswelt suchen (kein lokalisierter Zeitpunkt)

• kein gesellschaftliches Stigma, sondern eine Ausschöpfung beruflicher 
Möglichkeiten
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